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Nr. 177 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Montag., den 19. April 1915 SS . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ISiZ

Hii?setnt während de? Kriege ? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
6l,u -:. In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mr . 2 .70 . Von der
1J7 "N' fleHe oder den Ablagen abgeholt, monatlich M Pf . AllSwärtS (Deutichland)
fcfftln durch die Post Äk . 3 .25 vierieljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
ktti «> ■"®et! 'n Oesterreich - Ungarn, Luxemburg. Belgien , Holland, Schweiz , Italien bei

. Mastanstalten . UebrigcZ Ausland (Wellvo >'tverein) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
^ tichnftsstclle . Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus MerteljahrSichluß

" •tationsbrucf und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
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^ gesöericht vom
Großen «Hauptquartier .

,
® x 0 6 e8 Hauptquartier , 18. April , vorm .

W -T .B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

"
igch Vornahme von Sprengungen drangen die

Länder gestern abend südöstlich von A P e r n in

Höhenstellung dicht nördlich des Kanals ein ,
''kdrn aber im Gegenangriff sofort wieder zurück-

Morsen ; nur um drei von den Engländern besetzte
^rcngtrichter wird noch gekämpft .

der Champagne sprengten die Franzosen
/ be,i der vorgestern von uns eroberten Stellung
' Ucn Graben , ohne Vorteile zu erringen .

.„ Stoischen Maas und Mosel fanden nur Artillerie -
fa * 0fc statt .

■vi« denV 0 gesen bemächtigten wir uns südwest -
1) von St 0 sz weier am Sattel einer vorgefchobe-

sranzöschen Stellung . Südwestlich von Metze -
wurden unsere Vorposten vor überlegenem

vcinde auf ifjrc Unterstützungen zurückgenommen .

. westlicher Kriegsschauplatz :
Osten ist die Lage unverändert .

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die 'iebenspaltige kleine Zeil - 0Jer deren .liaTin 25 Pf, Jieflamei
80 Pf . Platz- , Kleine- und Stellen-Auzeiaeu 1ö Psz, PlatzVorschrift mit 20 ° /o Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Klazeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlaß hinsällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermittlungZstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: Th . Meyer ;
für Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis l Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Oberste Heeresleitung .

ieÄ 18 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
(tn ergriffen die Franzosen gestern Nacht
© ff Äont P fetters hausen - Sept die
(&„

' JM
' ibe . Der Angriff mißglückte in der

cflenb von Lara .
Tauben über Amiens und Calais .

. $ W», 18. April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nou -
^
Uiste meldet aus Amiens : Eine Taube überflog

| Jtent Amiens und warf Bomben , denen zwölf
JL' forten zum Opfer fielen ,

^ ans . 18 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
»ni^ meldet : Eine Taube warf gestern vor -

üu f Calais sechs Bomben ab . Zwei Per -
Wurden verletzt , zwei Häuser stark beschädigt .

sronÄ ^ floa so hoch , daß die Beschießung durch
witsche Artillerie wirkungslos blieb .

ältliche Wachrichten aus Deutsch-
Hjlafrika .

17 . April . (W .T .B . Amtlich.) Aus
' .£ pft Qfr ifQ sind die nachfolgenden amtlichen

sichten eingetroffen :
fyemlJl^ eitägigem Gefecht wurde der starke

" ud 19 . Januar bei Jassini ge -
t>Qg n ;

0e I?- Er verlor etwa 200 Gefallene . 4 Kom -
ctt&Q -W ™ ^ fangen . Gesamtverlust des Gegner
2 Noi! / Mann . 360 Gewehre - 1 Maschinengewehr ,
53 c r i ,

l<
ri

C' OW Patronen erbeutet . Deutsche
^ rljck Gefallen : Major Kepler , Hauptmann
^eutn ^'

. Oberleutnants Kaufmann und Spalding ,
l'nb (gi ~ •®r^nrönn , Leutnants der Reserve Seyd
. U, »?i -

'Sergeant Klöppel , Waffenmeister Toni -
der Reserve Ackermann und We-

Cr u
° der Reserve Linau , Obergefreiter

$ att ülv 1 Pawlütz , Freiwillige Leitner , Schultze ,
^ >inhU - « ^ r - Schütze , Raab (August ) : schwer
derlei, ^ H^uptleute von Hammerstein und Otto ,
wQn t und Frhr . von Stosch , Leut -

x
' 5^ ' Stabsärzte Dr . Penschke und Dr . Vor -

^ Reserve Schulze , Winkelntann
de , ' Unteroffizier Mieth , Unteroffi -

!'ud Dr ^ ^ erve Coppel , Leipold , Pfeifer . Simoneit
J r - Feldwebel der Reserve Winger , Ge -
^n ^ " bwehr Nickel, Gefreiter der Reserve

Vju
" ,c.r (Arthur ) , Müller (Otto ) , Jäger der
Ä ' schützen Braun und Schulze ; leicht

OiLTt ±
*nQn* und Kommandeur von

Xransf PrlCl
- an

- Leutnant d . R . Thiel
N ^ Samtatsfeldwebel Iedamzick , Vize-

^ ?serve Jörger , VizewachtMeister der
Xäalr \ ®^ mtc der Reserve Werner und

Ä - Schiitc mö ; ü ®},
add ' Schütze Jansen ; oer -

t>,
e Sni oi

'
MD

und Freiwilliger Kröscher .
o ^ don u>urde am 10. und 11 . Ja -
Ät tourbe besetzt . Leutnant d . R .
£

' n sind opffinn 1 bcrlt )U,löet . Sämtliche Deut -
S ! lC7n Vr men ' mit Ausnahme des
fori Kilwa w * L ? i ? ln0 ' der sich mit Dau nachts

bei Na -; & ; r
e
-̂ a0en bat . Die Landung er -

Und rniw
t2 a

-
tt* Gefecht begann bei

W, " ®wfau « (rrfm « 1 ^ övmbeni . Gefangene sind
K > « KWH .
\ s!ii

'
or

°ntnien rl .
lt bott den EngländernWtel foKen 880 ä „r

,Ä enb Tschole . Auf der^ " englisch« Truppen , zur Hälfte Ne¬

ger , zur Hälfte Inder , unter europäischem Befehls -
haber sein . In Ngombeni stehen drei Maschinen -
gewehre . Bei der Landung waren „ChataM "

, „Fox ",
„Kinsaus Castle " und „Adjutant " zugegen . Das
Gefecht endete mit dem Fall des Führers bei
Ngombeni . Unteroffizier Dörfer zog sich mit den
Askaris nach ?!orden zurück . Er soll sich dann später
mit den Askaris ergeben haben .

Aie österreichisch-ungarischen
Iagesberichte.

1290 Russen gefangen .
Wien , 17 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart , 17. April : In Russisch -

Polen und Westgalizien hat sich nichts er -

eignet .
An der K a r p a t h e n s r 0 n t ist die Situation

unverändert . Im Waldgebirge , wo die Russen stel¬
lenweise ihre heftigen Angriffe wiederholten , wur -

den 1290 Mann gefangeu . Bei diesen An -

griffen und bei mehreren während der Nacht ver -

suchten Vorstößen erlitt der Feind wieder schwere
V e r l u st e.

In Südostgalizien und in der Bnk0 -

w i n a Geschützkamps.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Wien , 18. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart : 18 . April , mittags . Die all -

gemeine Lage ist unverändert . In den Wald -

karpathen wurden bei Nagypolany , Zellö und
Telepoej » russische Angriffe blutig abgewiesen .
7 Offiziere , 1425 Mann gefangen .

An allen übrigen Fronten nur Geschützkampf.
Am südlichen Kriegsschauplatz keine Er -

eignisse . Serbisches Artilleriefetter aus der Gegend
von Belgrad wurde , wie schon öfters , erfolgreich er -
widert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

*
Rückkonzcntration der russischen Karpathenarmee .

Berlin , 18 . April . Die Petersburger Telegraphen -
agentur meldet offiziell , laut einem Telegramm der
B . Z . aus Kopenhagen die Rückkonzentration
der russischen K a r p a t h e n a r m e e . Als
Grund werde der plötzlich eingetretene „ Witterungs -
Wechsel" in den Karpathen bezeichnet .

Die Riesenverluste der Russen in der zweiten März -
Hälfte.

Stockholm , 15 . April . Die russischen Verluste
namentlich in den Karpathen in der zweiten Hälfte
des März werden selbst in Meldungen aus Peters -
bürg als sehr bedeutend bezeichnet . Die Zahl der
Toten in diesem Zeitraum wird aus 10 0 0 0 0
und die der Schwer - und L e i ch t v e r lv u n -
d e t e tt auf 2 00 0 00 geschätzt . Trotz des Abtrans -
Portes der Leichtverwundeten in Gegenden , die weit
außerhalb des Kampfgebietes liegen , sind die Laza -
rette überfüllt . Die Beförderung der Verwundeten
geschieht nur des Nachts , um die Unruhe der Bevöl¬
kerung nicht noch zu steigern .

*
Berlin , 18. April . Aus dem österreichisch -

ungarischen Kriegspressequartier
wird der B . Z . gemeldet : Die Situation in den
Karpathen zeigte gestern das gleiche Bild wie
an den vorhergehenden Tagen . Die Kampspause
dauerte auf dem größten Teile der Front fort . Im
Waldgebirge erneuerten die Russen ihre An -
griffe iin Quellgeöiet der Cziroka , einem östlichen
Zufluß der Laborcza . An unseren festen Höhen -
stellungen , die die Flanke der Positionen im La -
borcza -Tale und dem seitlichen Zuaang nach
Hamonna decken , brachen alle russischen
Anstürme zusammen . In Südostgalizien
beförderten die Russen auf einem Floß acht ge -
füllte Feldküchen den Dnjeftr Hinab . Einem
Handstreich unserer Posten gelang es , sie auf das
südliche Ufer und in unsere » Besitz zu bringen .

Berlin , 17. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Berl . Tageblatt meldet aus Wien : Az Est
meldet aus Czernowitz vom 17. April : Gestern
Morgen um 2 Uhr unternahmen die Russen
zwischen dem Pruth und Dnjestr plötzlich einen
Sturmangriss gegen unsere Stellung . Er
scheiterte jedoch an der Wachsamkeit unserer Trup¬
pen . Der Feind erlitt schwere Verluste .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .!

Nie Vneinigtcu Ltaatc»
im LchlWli !» Englimds?

Ein vorzüglicher Kenner Amerikas , der frühere
deutsche Reichskommissar in den Vereinigten Staa -
ten , Oekonornierat Kaurnmaus , gegenwärtig
preußischer Ministerialkommissar für landwirtschast -
liche Domänen und Forsten in Belgien schrieb vor
einiger Zeit einen Brief an seine amerikanischen
Freunde , der scharf und treffend die Stellung
Amerikas in dem großen Völkerringen kennzeichnet .
Wir geben dem Hochland folgend aus diesem
Brief die iHauptstellen wieder :

„ Euer Bryan hat gegen die Kriegskonterbandcliefer -

ungen aus den Vereinigten Staaten an Frankreich , Ruf ;-
land und England nichts einzuwenden : „ Das Völkerrecht
schreibe den neutralen Staaten keine Ausfuhrverbote vor ,
und es fei die Sache der Kriegführenden , zu sehen , wie
sie den Gegnern die Zufuhr Abschneiden könnten . . . .

'

Ich habe die Amerikaner in den langen Jahren
meiner Tätigkeit drüben kennen gelernt als Leute , die
bei ihren Geschäften verständig und kühl nicht danach
fragen , ob sie damit anderen Freude bereiten oder Aer -

ger . Es möge sich mit Euren Geschäften jeder abfinden ,
wie er will und kann , meint Ihr , wenn Ihr Euch nur
in den Grenzen des Rechts haltet . Damit hat 's Euch
Bryan mundgerecht machen wollen , daß Ihr Euch den
ganzen Handel nicht nur mit uns , auch mit den neu -
tralcn Staaten unterbinden und kontrollieren ' Iaht ,
während Ihr den Dreiverbandsmächten eine direkte
Kriegsunterstützung gewährt . Und vielleicht glauben viele
Tausende Amerikaner wirklich , es sei unrecht von uns .
Eure Sympathien zu verlangen , wo Ihr Geschäfte
machen könnt . Ihr laßt den Deutschen drüben die
Sympathien für unsere Sache , Euren Geschäftsleuten
aber auch den Konterbandehandel mit unseren Feinden ;
jedem , was er begehrt ! Schön , das ist ein Standpunkt ,
den ich Euch gar nicht verüble . Ich war so lange unter
Euch , daß ich diesen Standpunkt begreifen würde , wenn
er nicht Euren eignen Interessen zuwiderliefe .

Ich kenne Euch als Leute , die sich selbst „ als etwas "

einschätzen . Ihr habt mit vollem Recht Euren Stolz .
Was Ihr seid , das seid Ihr durch Euch . Oder seid Ihr
vielleicht von England groß gemacht worden ? Ihr wollt
Eure Geschäfte machen niit jedem , der zu Euch kommt .
Patzt es dazu , daß vor Eurer Türe ein Polizist steht,
der die Käufer wegschickt, die ihm nicht gefallen , datz
Ihr nach Deutschland nicht verkaufen dürft , und auch
. <« h Italien , Holland , Skandinavien nicht mehr , als
die Engländer und Franzosen und Japaner erlauben ?
Ihr seid keine freien Kaufleute mehr , die alle Geschäfte
machen , zu denen ihre Tüchtigkeit sie befähigt , sondern
geduldige Krämer , denen die hohe Obrigkeit den Stand
antreist . Und ohne es selbst zn wissen , hat Euer Bryan
der Welt verkündet , datz Ihr froh seid, den Engländern
und Franzosen liefern zu dürfen , weil Euch es ja doch
verboten ist, anderen zu liefern . Euer Interesse ver -
langt , in alle Welt zu liefern . Und Englands Interesse
ist, datz Ihr nur an England und seine Bundesgenossen
liefert . Und was tut Ihr ? Euer Bryan sagt stolz : Y «s ,
wir liefern der ganzen Wtft . . ., aber die Deutschen
müssen erst die Polizisten vor unserer Tür wegschicken,
die uns das nicht erlauben . Amerikaner , die sich nicht
f e l b st helfen und mit Redewendungen einen Mangel
an Tatkraft zudecken — die find mir , der doch jahrelang
bei Erich nnd mit Euch gelebt hat , neu .

Nur die grenzenlose , politische Naivität , die Euch eigen
ist , macht , datz Ihr gedankenlos die Entwürdigung
hinnehmt , die England Euch auferlegt uud die die Er -
klärung Eures Staatssekretärs mehr aufdeckt als ver -
schfciert . Nirgends ist man so wenig mit der Geschichte
vertraut als in Amerika . Nirgends ist auch die Kenntnis
des Auslands geringer als bei Euch . Vielleicht des -
halb , weil Ihr zuviel zu tun hattet und habt mit Eurer
wirtschaftlichen Entwicklung . Hättet Ihr Euch einiger -
maßen beschäftigt mit der Entwicklungsgeschichte der
Staaten , deren Kampf jetzt für lange Zcit die Geschicke
der Welt bestimmen wird , so hätte es nicht dazu kommen
können , datz Ihr , ein Staat von nahezu 100 Millionen
Menschen hochentwickelter Kultur , so ganz abseits steht in
diesem entscheidenden Augenblick . Nicht nur abseits steht
Ihr , sondern Ihr müßt Eure ganzen Handelsbezich -
ungen unterordnen unter den Willen der erbittert -
sten Gegner Eurer Haudelsmacht : England und
Japan . Welche Gelegenheit hat England vorbeigehen
lassen , ohne «Eurer Handelsschiffahrt eineN Stotz zu ver -
setzen? "

Der Neid der Engländer auf Deittschlands Wirt -
schaftliches Emporblühen , nicht aber deutscher „Mili -
tarisnms "

, hat diesen furchtbaren Weltkrieg allein
heraufbeschworen :

„Warum führen wir Krieg mit England und seinen
Bundesgenossen ? Der Militarismus , den unsere Geg¬
ner zu bekämpfen vorgeben , ist unsere Tatkraft . Un -
sere Tatkraft findet in unserem Heerö ihren stolzesten
Ausdruck , aber bei weitem nicht den einzigen oder auch
nur hauptsächlichsten . Unsere J »rdustrie , unser Handel ,
unsere Landwirtschaft , sie offenbarten im Frieden und
zeigen jetzt im Krieg eine ebenso grotze Tatkraft wie un -
sere militärische Organisation . Nur politisch Unreifen
kann man erzählen , datz wir militärisch « Eroberungen
vorgehabt hätten . Hierzu wäre die> überwiegende Mehr -
zahl unserer Bevölkerung nicht zu haben gewesen . Und
wo hätten wir sie auch machen sollen ? Aber unsere
wirtschaftliche Tatkraft , die '

ging nicht weniger
auf Eroberungen als Eure . Und die war 's , welche unser
Hauptgegner , England , immer mehr als eine Gefahr
empfand . Nicht im Kriege , nicht militärisch , sondern im
Frieden , wirtschaftlich sind wir England am

gefährlichsten . Darum mutzte dieser Krieg kommen . Ich
kenne die wirtschaftliche Kraft der Vereinigten Staaten
sehr genau . Auf der gesunden Unterlage einer noch
überaus entwicklungsfähigen Landwirtschaft können die
Vereinigten Staaten eine Industrie und Handelsmacht
aufbauen , wie man Aehnliches -bisher nicht kennt .

Wenn sich die Amerikaner weiter entwickeln wie bis --
her , so mutz ihre wirtschaftliche Tatkraft zum politischen
Gagensatz mit England führen . Gefahr droht England
von Amerika nicht weniger als von uns . Nur hat
Amerika noch keine Handelsflotte — dank England , das
schon zweimal alle ! Ansätze dazu mit Gewalt vernichtete .
Wir aber haben die znx?itgrötzte , darum ist die von un3
England drohende Gefahr dort als die nähere empfunden
worden . Datz Ihr Euch jetzt so schön ins Schlepptau
der erlglisch-,japanischen Weltherrschaftspläne nehmen
latzt , das verringert bei den Herren an der Themse das
Bangen um die Zukunft in hohen , Grade . Es gibt ja
nichts Schöneres , als den gegemvärtigen Feind mit dem
zukünftigen zu bekämpfen : uns mit Euch . Würde
ein weiterer Ausbau unserer Marinerüstung die jetzt
allen Neutralen so fühlbare Ĥerrschaft Englands über
die Seewege -wriier in Frage gesiellt haben , dann konnte
nichts und niemand mehr Euch hemmen , Eure Wirtschaft -
liche Entwicklung durch den Ausbau einer großen Han -
delsflotte zu sichern ; nichts und niemand konnte dann
verhindern , datz Ihr , neben nnd mit uns , gland ganz
aus dem Sattel seiner wirtschaftliches Machtstellung ge-
hoben hättet , jenes England , dessen Anmatzung der Han -
delsherrschaft in Wahrheit die schlimmste Bedrohung der
friedlichen Entwicklung aller tatkräftigen Völker ist. Erst
vermittels einer eigenen Handelsflotte genießt ein Volk
natiz die Früchte feiner Arbeit und Tatkraft . Die
Freiheit der Seewege gibt erst jedem Volk- das ,
worauf seine wirtschaftliche Tatkraft Anspruch erheben
kann . Aber gerade darum will der grotze Weltschmarotzer
England die Freiheit der See nicht . Es will , wie es jetzt
so schamlos seine Bundesgenossen militärisch ausbeutet ,
sein Schmarotzerdasein ' auch wirtschaftlich auf Kosten der
anderen fortsetzen . Ihr seid daran , über den StillM
Ozean den, Abfluß der kommenden Ueberschüsse Eurer
Industrie die Wege zu bahnen . Der Bau des Panama -
kanals ist nach den , Erwerb der Philippinen der beste
Belw^is dafür uud die Erfüllung der wichtigsten Voraus -
setzung dazu . Und eerade hiergegen hat England schon
das Hemmnis geschaffen . Es hat Sorge getragen , datz
das Euch militärisch überlegene Japan An -
sprach auf die Vorherrschaft im Stillen Ozean erhebt .
Japan , wirtschaftlich abhängig von England , wie es
ist , hat sich am besten geeignet , die drohende Selbsländig -
•wei'dung «der Vereinigten Staaten zur See auf dem
einen grotzen Meer aufzuhalten ; auf dem anderen ,
dem Atlantischen Ozean , traut sich das England selbst
zu . Wißt Ihr , warum sich Japan , auf den Karolinen
festsetzen durfte ? "

Wie verträgt sich mit diesem Gegensatz der Jnter -
essen das bisherige praktische Verhalten der Ver -
einigten Staaten ?

„Diests England , das auf Kosten Enrer Arbeit wie
unserer mittels seiner Seeherrschaft das einträgli «be
Piratendafein weiterführen will , unterstützt Ihr direkt
mit Kanonen und Munition und anderen , Kriegsbedarf ;
Ihr unterstützt es indirekt , indem >Jhr Eure Ausfuhr nach
Deutschland , Oesterreich und der Türkei wie nach den
neutralen Ländern ganz dem glücklicherweise allzufrom -
nien Wunsche Englands anpaßt , seine Gegner auszu -
hungern . Deutfchlarrd aushungern wollen heitzt Deutsch -
land nicht kennen . Seht Euch einmal die ungeheuren
Steigerungen der Lebensmittelpreise in London an und
haltet dagegen die von Berlin ! Darüber will ich keine
iireiteren Worte verlieren , ich weise nur hin aus das
immer stärker werdende Angstgeschrei aus London und
dagegen unsere ruhige , die Situation voll beherrschen d̂e
Regierungsmaßresiel der letzten Tage .

Ihr beugt Euch sogar selbst den, Ansprüche Englands
anf die Seeherrschaft . Was bedeuten Eure nur mir
Ironie beantworteten ProtÄste , wenn Ihr seelenruhig .
Euch die Kontrolle Englands gefallen laßt für jeden
Dollar Wert , den Ihr ausführt ? Und so demütige Hand -
langer und anspruchslose Hörige des allmächtigen Eng -
land seid Ihr , obwohl dieses England gerade jetzt in
diesem Kriege von Euch so abhängig ist wie nie zuvor .
Im iFrieMi , kann es auch anderswoher in Rußland ,
Rumänien . Ungarn usw ., seinen Leibensmitlelibedarf
decken . Aber jetzt ist es auf Euch allem angewiesen . Eine
einzige energische Maßregel seitens Enrer Bundesregier -
ung , ein gänzlich unblutiges Mittel , könnte Euch für
immer freimachen von dieser Bevormundung , die Euch
noch ganz unerträglich werden mutz : Ein Ausfuhrver -
bot allgemeiner Art gegen England — und England mutz
seinen Anspruch auf Seeberrschaft fallen lassen ; Eure
Zukunft und die jedes tatkräftigen Volkes ist sichergestellt .

Habt Ihr Angst vor England und Japan , weil Ihr
militärisch nicht gerüstet seid ? Die Hunderttausende
deutscher und österreichischer Reservisten , die unter Euch
leben und nicht zeitig herü >berkonm,en konnten , sind gutes
Soldatenmaterial , dein Ihr nur Waffen zu geben
braucht , und Kanada ist ein wertvolles Pfand in Eurer
Hand . Ui?d die Jrländer unter Euch ! Aushungern kann
man Euch so .wenig wie uns .

Wir haben die Gewißheit , auch ohne Euch zu siegen ,
trotz der wohlwollenden Unterstützung , die Ihr jetzt wider
Eure besten Interessen England und Japan leiht ; denn
— wir haben in weiser Voraussicht unsere Landwirtschaft
fähig gemacht , den eigenen Bedarf zu decken . Ich bin
stolz , auf meinem Posten drüben da^ n beigetragen zu
haben . Euch hat unsere Zollpolitik hinsichtlich der Le -
bensinitteleinfnhr nicht gefallen ; heute seht Ihr wohl
ein , daß sie nötig war zu unserer Selbsterbaltunq r .nd
kein Akt von Feindschaft gegen Euch . Um so weniger ,
und darauf wies ich des öfteren hm . als Ihr ja in ab -
sehbarer Zeit aufhören werdet , LebenSm ' tiel auszu -
führen . Eurer Industrie mutzt &hi die Seo \re<jfc
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öffnen . Glaubt Ihr , das im Bund mit England , zukönnen ? —"
Man meint die Logik der Tatsachen , wie Kanm -

mans sie hier sprechen läßt , mutzte auch in der Stell -
ungnahme der Bereinigten Staaten schließlich
praktisch zum Durchbruch kommen .

Amtliche Wachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat geruht ,den Telegraphendirektor a . D . Dr . Friedrich Prei¬

sig k e in Ziegelhausen zum ordentlichen Honorar -
Professor in der juristischen Fakultät ÄSr Universität
Heidelberg zu ernennen .

Das Ministerium der Finanzen hat den Finanz «
assistenten Karl L u ft >p e r g e r bei der Staatsschnlde -ii-
Verwaltung zum Finanzsekretär ernannt .

Die Zoll - und Stouerdirektion hat die Finanzassisten -
len Taver Hiese ! in Emmendingen , Karl Pflügerin Pforzheim , Ernst Tru -in in e r in Mannheim und
Wiktorin Uhrig in Lörrach zu Finanzsekretären er -
« atuit und -den Finanzsekretär Karl Clauß in Pforz »
heim zum Hauptsteueramt Singen versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahusekretär Emil
Schlindwein in Heidelberg nach Friedrichsfeld Bad .Stb . versetzt .

Arbeiterzeitung .
) : : ( Karlsruhe » 13. April . Den unausgesetzten Be¬

mühungen des Verbands deutscher Arbeitsnachweise ist es
nunmehr gelungen , daS ganze deutsche Reich mit einem
Netze von Arbeitsnachweisverbänden zu über -
ziehen , welche die Grundlage für den Ausbau der öffent¬
lichen Arbeitsnachweise bilden . Am 24 . April findet in
Berlin eine Versammlung aller deutschen Arbeitsnach -
weisverbände statt , in welcher eine Reorganisation des
Verbandes deutscher Arbeitsnachweise auf Grund neuer
Statuten beschlossen werden soll .

- ~ oc = m # = >o—

Chronik.
Badeu .

X Heidelberg » 18 . April . Im Alter von 74 Sichren
ist hier Apotheker Fritz Jenke gestorben . Der Ver¬
storbene , eine hier bekannte und geachtete Persönlichkeit ,War früher Besitzer der Schwanenapotheke .

: . : Mannheim , 18. April . Der in der Druckerei des
hiesigen Tagblattes tätige Schriftsetzer Johannes Wohl -
g e m u t h aus Neckarau konnte dieser Tage sein 4vjäh -
riges Jubiläum feiern . Seit seiner Lehrzeit ist Wohl -
gemuth in der Tagblattdruckerei tätig .

# Neckarelz, 18. April . Bis jetzt ist es noch nicht
gelungen , der K i r ch e n r ä u b e r habhaft zu wer -
den , welche in der verflossenen Woche den Einbruch -
diebstahl in der hiesigen katholischen Kirche ver -
übten . Die Untersuchungen der ŝicherheitsbehör -
den ergab , daß zwei Monstranzen , zwei Kelche, das
Wetterkreuz und eine silberne Taufgarnitnr ge-
stöhlen worden sind . Uni die Geräte leichter ver -
packen zu können , wurden sie von den Räubern zer -
stört , die Verbindungsglieder und Glasteile ent -
fernt . Ein zum Tatort geführter Polizeihund nahm
eine Spur auf , die zum Bahnhorf führte . — Auch
in H e in s h e i m wurde in der vergangenen Woche
ein Kirchenraub versucht , der Täter wurde jedoch,als er im Begriffe war , die Tür zu sprengen , ge-
stört und entkam unerkannt .

: : : Oberkirch , 18. April . Auf der Siraße nach Len -
Kersbach hat sich ein tödlicher Unglücksfall er -
eignet . Der in Butschbach verheiratete Landwirt LudwigMüller stürzte an einer ziemlich hohen Böschung von
keinem Fahrrad und fiel in den Oedsbach . Er schlugoabei so hart niit dem Kopf auf einen Stein auf , daßer eine Hirnschalenverlctzung erlitt , die den Tod des
Verunglückten herbeiführte .

+ Siciburg i . Vr ., 18. April . Die Bei fetzungder 3 Opfer des letzten Fliegerangriffs auf
Freiburg fand auf Kosten der Stadt statt . Das badische
Ministerium des Innern ließ den Eltern der getötetenKinder sein Beileid ausdrücke » . Der Friedhof war wäh -
rcnd der Feierlichkeit wegen der Fliegergefahr gesperrt .
Nach der Bestattung besuchte ein großer Teil der Bevöl¬
kerung die frischen Gräber .

cht: Freiburg , 18. Zlpril . Nachdem hier schon über
30 Bäcker - und Konditormeister gerichtlich

wegen Vergehen gegen die neuen Bundesratsverord -
nungen bestraft worden sind , standen gestern wiederum25 Bäcker und Konditoren vor dem hiesigen Schöffen -
g e r i ch t . In den meisten Fällen wurde frischgebackenes
Roggenbrot zum Verkauf gebracht , vielfach wurde auch an
Tagen , an denen es verboten ist, Kuchen gebacken. Wiederin anderen Fällen wurde zuviel Weizenmehl oder wur -
den zu wenig Kartoffeln zum Brot verwendet oder die
gesetzlich vorgeschriebene Arbeitszeit von morgens 7 Uhrbis abends 7 Uhr wurde nicht eingehalten . Zwei Fälleder Anklagen wurden vertagt , die übrigen 2Z Angeklag¬ten wurden zu Geldstrafen von 3 bis IS Mark ver -urteilt .

+ Lahr , 18. April . Infolge der Fliegergefahrist die Abendbeleuchtung der Straßen der Stadt erheblich
eingeschränkt worden .

3 Altdorf bei Euenheim , 18. April . Der hiesige
Karrenwärter Geiger wurde von einem Farren der -
art an die Wand gedrückt , daß er schwere innere Ver -
letzungen erlitt , welche den Tod des Mannes herbei -
führten .

Vom Feldberg , 18 . April . Innerhalb der letzten
acht Tage ist auf den Höhen des Feldberges % Meter
Neuschnee gefallen ; beim Feldbergerhof ist die
Schneedecke zu dem für Mitte April ungewöhnlich hohenStand von 2 Meter angewachsen .

+ Konstanz , 18. April . Ungefähr 160 französische
Schwerverwundcte , die zum Austausch b e -
stimmt sind , sind hier eingetroffen . Der Austausch
soll am 1 . Mai beginnen .

*
# Aus dem badischen Schulwesen . Bei der außer -

ordentlichen Ilbgangsprüfung am Lehrerseminar l in
Karlsruhe wurden (30 Zöglinge und bei der aitßerordent -
lichen _ Abgangsprüfung am Lehrerseminar in Ettlingenöl Zöglinge unter die Volksschulkandidaten ausgenom -
men . — Noch Mschluß des praktischen lHalbjahrs der
Schulkandidatinnen wurden 101 Kandidatinnen zur
Unterrichtserteilung an Höheren Mädchenschulen und 35
Kandidatinnen zur Unterrichtserteilung an Volksschulenfür befähigt erklärt .

+ Schülerkarten auf den Staatseiscnbahnen . Die
Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen hatverfügt , daß nunmehr Schülerkarten für 20 Fahrten auchan Schüler und Schülerinnen von Malschulen , sowie an
solche Personen ausgegeben werden , welche Privawnter -
richt im Malen nehmen .

X Ein Ausnahmctarif für eilgutmäßige Beförder -
ung von Getreide und Hülsenfrüchten als Saatgut sowievon einzelnen Samenarten ist auf den badischen Staats -
bahnen bis 30 . April eingeführt worden .

Die Mitwirkung der Schule bei der Behandlung der
Feldpostsendnngen .

Karlsruhe , 18 . April . Nach Mitteilung der Reichs -
Postverwaltung wird noch täglich eine außerordentlichgroße Zahl unrichtig adressierter und unzulänglich ver -
packter Feldpostsendungen aufgegeben . Zur Mitwirkungan der Beseitigung dieses Mißstandes hat das badische
Unterrichtsministerium für die Höheren Lehranstaltenund die Volks - und Fortbildungsschulen angeregt , daßauch in den Schulen selbst die Lehrer der oberen Klassendie Schüler anhand des von der Postverwaltung ausge -
gebenen Merkblattes gelegentlich in der sachgemäßenBehandlung der Feldpostsendnngen aller Art unterweisen ,damit diese Schüler in den Kriegsschreibstuben und an¬derwärts unerfahrenen Absendern von Feldpostsend -
ungen beizustehen in der Lage sind . Die erforderlichenMerkblätter können in beliebiger Zahl unentgeltlich beiden Ortspostanstalten und durch die Landbriefträger
bezogen werden . Die Mitwirkung der Lehrerschaft undder alteren Schüler in den vielerorts eingerichteten
Kriegsschreibstuben hat sich recht bewährt .
Das babische Finanzministerium zur Bierpreiserhvhnng .

) : ( Karlsruhe , 18. April . Wie wir kürzlich berichteten ,hatte sich der »Ikrtosche GastwirtSverband in der Ange -
legerrheit der Merpreiserhöhung in Baden mit einer
Eingabe an das Finanzministerium gewandt , in welcher
Aufschluß über den Grund der Erhöhung des Bierpreisesdurch die Stcatsbrauerei Rothaus goivüuscht wurde .Dem Verband ist jetzt die Antwort des Ministeriums aufseine Eingabe zugegangen . Das Finanzministeriuin hebthervor , eine von ihm angestellte Prüfung habe orgeben ,daß bei der erheblichen Verteuerung des wichtigsten Roh -
stoffes , der Gerste und der Kohlen , sowie >der starkcki
Steigerung 'der allgemeinen Unkosten , deren End « vor -
läufig » och nicht abzusehen ist, für die Verhältnisse der
StaatSbrauerei « in« Erhöhung des Wierpreises um 3 Mk .für den SÄtoliter gerechtfertigt ist. Nur dadurch , daß« in Teil der während des Winters verarbeiteten Roh .
stoffe noch zu den frühereu günstigeren Preisen ange -
kauft war , wurde es möglich , den Preisausschlag etwas
später , als es die anderen Brauereien getan Haben , in

Wirksamkeit treten zu lassen . Das Finanzministeriumbetont schließlich, daß die Staatsbrauerei Rothaus j ?,ne
Rücksicht auf die von anderen Brauereien angeordnete
Bierpreiserhöhung ihre Entschlüsse! gefaßt habe .
Ans anderen deutschen Staaten .

Strasburg , 17. April . Wegen Bier mangelsmußten in den letzten Tagen einige Wirte das Lo -kal schließen . Dieser für Straßburg ungewohnte
Biermangel dürfte in den bevorstehenden , dursterzeugen -den Sommermonaten sich noch steigern » namentlich dann ,wenn die jetzt gelieferten 60 Prozent noch eine weitere
Einschränkung erfahren sollten .

Stuttgart . Der König hat am 1 (3. April den General »
staatsanwalt Dr . von Rupp zum Ministerialdirektorim Justizministerium unter Verleihung des Titels und
Rangs eines Präsidenten der 3 . Rangstufe , und den
OberlandeSgerichtSrat tit . Senatspräsidenten Dr . vonKiene zum Generalstaatsanwalt bei dem Oberlandes -
gericht ernannt .

München , 17. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) DerRentier Anton B ü r k e l hat das Germanische Museumin Nürnberg zum einzigen Erben seines 1 Million Mark
übersteigenden Vermögens eingesetzt .

Bavrenth , 17 . April , lW .T .B . Nicht amtlich .) Das
Oberfränkische Schwurgericht verurteilte heute den
ledigen Dienstknecht Heinrich Steg er aus Unter -
Kotzau wegen zweifachen Mordes zweimal zumTode . Sieger hatte am 20 . November 1914 in Joditzbei Hof die Landwirtsfrau Tietfch und deren 69jährigeMutter ermordet . Er ivar in das Haus eingedrungen ,um , wie er selbst eingestand , die beiden Frauen zu tötenund das vorhandene Geld der vermögenden Eheleute
Tietsch zu rauben . Infolge des Geschreies der Kinderder Ermordeten floh er jedoch, ohne etwas mitzu -
nehmen .

Berlin , 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)Zwischen dein Direktorium der R e i ch s b a n k undder Sociöts Gönörale de BellZique in
Brüssel sind Vereinbarungen getroffen worden ,nach denen zwischen beiden Banken ein Giro - (Aus -
zahlungs -) Verkehr ermöglicht worden ist.Sämtliche Reichsbankstellen nehmen Anträge auf
Ueberweisungen durch die SociötS Generale ent -
gegen . Von dem Antragsteller sind dafür Gebührenvon eins pro Mille (mindestens jedoch eine Mark
für jede Ueberweisung ) zu entrichten . Seitens derSociötS Generale werden Ueberweisungen an die
Reichsbankan stalten zu denselben Bedingungen aus -
geführt . Näheres über die Einrichtung bei den
Reichsbankanstalten zu erfahren .

Berlin » 16. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Aus -
fuhrungsbestimmungen zu der Bekanntmachung be-
treffend die Einschränkung der Erzeugung von
Trinkbranntwein vom 31 . März 1915 unddie Bekanntmachung über die Höchstpreise fürKupfervitriol vom 15. April 1915.

Berlin » 19. April . Leut Berliner Lokalanzeiger istdas große Madrider Theater La Eomedia gesternnacht ein Raub der Flammen geworden .
Generaloberst von Linbequist f .

Berlin , 17. April . ( W .T B . Nicht amtlich .) Der
Kreuzzeitung zufolge starb gestern in Potsdam der
Generaloberst mit dem Range eines Generalfeld .Marschalls , Generaladjutant des Kaisers . Oskar vonL i n d e q u i st , Ritter des Schwarzen Adlerordens , im77 . Lebensjahre . Der Generaloberst mit dem Rangeeines Generalseldmarschalls . Generaladjutant v . Ples -
f e n , widmet dem Dahirrgeschied -' nen namens des Haupt -'s Kaisers folgenden Nachruf : „Seine
selten liebenswürdige Persönlichkeit und seine edle , fein -
angelegte Natur vereinigten mit einem goldenen Eharak -ter hervorragende militärische Begabung . In allen Sta -dien seiner langjährigen Dienstzeit hat er in Krieg und
Frieden in verantwortungsvollsten Stellungen vollste An -
erkennung und größte Verehrung erfahren und bei drei
Kaisern in großer Zeit rückhaltloses Vertrauen genossen .Im weiteren und engeren Kameradenkreise wird seinSeimgang mit aufrichtiger Trauer begleitet und seinAndenken für alle Zeiten in hohen Ehren gehaltenwerden ."

Lokales .
Karlsruhe , 19 . Avril 1915.

AuS dein Hofbericht . Der Großherzog empfing am
Samstag den Geheimerat Dr . Freiherrn v. Babo zumVortrag .

<7) 40jährige Tätigkeit im Schuldienst . In L' "
Tagen konnten Oberlehrer Wilhelm Fertig m » ;

1
?? ' ' , ,

lehr « Jakob Do l l, beide an der städtischen
hier , auf eine 40jährige Tätigkeit im badischen &V
dienst zurückblicken.

Gemeinnützigkeit der Rabattsparvereine in ^
Kriegs, -,eit . Man schreibt uns : Die dem Veroame , _
Rabattsparvereine Deutschlands angehörenden .' "0 v
delsschutzvereine haben in der schweren KriegSzeil I

,recht ihren wahrhaft gemeinnützigen Charakter ofsenv - '
Keiner dieser Selbsthilfevereine des kaufmännischen >-
gewerblichen Mittelstandes ist in der Kriegssürforg
iätigkeit zurückgeblieben . Die den verschiedensten Kci ^
fürsorgezwecken bis jetzt von ihnen zugeführten Spew ^
in barem Gelde belaufen sich auf über 360 0 00 .■• ■
Was darüber hinaus an Naturalien , Liebesgaben au
Art gespendet wurde , stellt ebenfalls einen hohenl
sambbetrag dar . Dem Roten Kreuz führen Rabattjpa
vereine sowohl durch eine freiwillige Erhöhung 0
Rabattgewährung , also aus eigenen Kräften , laufe "
Mittel zu , sie wirken andererseits auf die Bevölkern »
ein , einen Teil des ersparten RabaUS für die AZwecke deS Roien Kreuzes zu opfern und dadurch -
sende von Mark zu spenden . Mit Erfolg lvurde dur
die Bereine die mittelständische Kreditnot bekämpft -. n «
Gründung von KriegSkreditkassen und durch Unter >r»v
ung solcher Unternehmungen . Der Verband uinM
75 030 selbständige Kaufleute und Handwerker . v- c
diesen stehen über 8000 Mitglieder im Kampfe für ■"
Vaterland . Viele starben den Heldentod . Manche
eine haben ihre im Felde stehenden Mitglieder in Krieg» '
Versicherungen eingekauft . Den Angehörigen der Kami '
fer wird mit Rat und Tat Hilfe geleistet , damit ihr M
schäft, dem der Inhaber entzogen ist , während der
zeit nicht zusammenbricht . Die in den Vereinen vor^nommene Goldsammlung hat gute Erfolge gebracht .
den bis jetzt bei der Verbandsleitung eingegangenen ,
noch steigernden Meldungen zeichneten die Rabatts ?«̂ '
vereine zur Reichs -Kriegsanleihe annähernd 1 % ™
lionen Mark .

= Krieg und Küche. So eigentümlich eS uns ulh
zuerst vorkam , heute ist es doch fast jedem Deutschen
geworden , daß neben der eisernen Mauer , die
Soldaten um das Deutsche Reich gebaut haben ,
sehr wichtigen Faktor fiir einen glücklichHi Ausgang ^Krieges die deutsche Küche bildet . Es ist Ausgabe
deutschen Frau , so zu kochen , daß ihre Familie dabei
sund bleibt und daß sie trotzdem nicht zu viel von ^Vorräten verbraucht , die jetzt in Döiitschland Vorhände '
sind und die für alle reichen müssen . Gera !!« in
Kriegsküche muß die Hausfrau ihr Können bewäh^Der daheimgebliebene Mann aber muß die Hausfrail "
ihrem Kriegsküchendienst dadurch unterstützvn , daß 1
willig auf manche Lieblingsspeise verzichtet , deren ?
reitung unter den obwaltenden Umständen unmögl ^ '
oder eine Versündigung gegen die anderen ist . Am 3^ ?!
tag , den. 10. April , findet im großen Rathaussaale
Vortrag des Herrn H i p p und des Frl . Horn i' D,..Die Kriegsleistungen der deuts '
Hausfrau " statt . In demselben wird jedermann
legenheit gegeben , sich darüber belehren zu lassen , ^ !.
und was gegessen werden soll, damit es für alle « reiS
und die deutsche Küche den Sieg über unsere
davonzutragen vermag . Bei genügender Beteilig ?
finden Montag , den 26 . April , Besprechungen mit
Vorführungen statt . Dazu sind Anmeldungen erl '^ e^Rathaus , Zimmer Nr . 17. Sprechstunden sind dortsc
eingerichtet : Montag , Mittwoch und Freitag von » ,oUhr nachmittags , Dienstag und Donnerstag von 9
Uhr vormittags und SaniStag von 9—12 Uhr voriN"
ta -gs und 3—8 XXX)c n<vchrnitt<»gs .

Vorteilhafte KriegSkiiche. Um vielfach geäußeri ^
Wünschen nachzukommen , veranstaltet die Firma Iun

'
^und Ruh , wie Kreits aus dem Inseratenteil erficht- ' ' '

am Mittwoch , 21 . , Donnerstag , 22 ., und Freitag , 23-
im Vortragssaal ihrer Fabrik am Bannwald nachm ' tt '^halb 4 Ubr , wiederum Vorträge über vorteilha/i
Kriegsküche . Die Vorträge , die sich stets
Beliebtheit erfreuten , waren an den letzten Malen K>><^
so stark besucht , daß sehr viele Jiiteressentinnen >c >

^Einlaßkarte mehr bekommen konn 'en . Um allen AM''
derungen gerecht .zu werden , sollni die Veranftaltunsi -
somit wiederholt werden . Die in den Vorträgen ?
wesenen Gäste sprachen stets ihre vollste Befn ^ g " .
über das Gebotene auS und dürft « die Veranstoltm ?
für sich genug sagen . .Karten für die Vorträge sind <>}•
dieses Mal gratis l< i der Firma Hammer und He*w
ab Montag mittag , den 19. d., erhältlich .

III Krenzbündnis , Berein abstinenter Kath » tikl ' <
Ortsgruppe Karlsruhe . Ueber ein in der jetzigen o .
sehr beachtenswertes Thema wird Herr Dr . Moser a
Freiburg am Dienstag abend sprechen . Wir bitten
halb um zahlreiches Erscheinen . (Siehe Inserat .)

de? '

Der Wettöürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

v o in B r ü h l .
^Nachdruck verboten .)27) (Fortsetzung .)

Nicht weniger trostlos sah es im Herzen Kurts
aus . Aufaugs machte er den Versuch , sich achsel-
zuckend über die Ablehnung hinwegzusetzen , den
Korb , den er erhalten , ruhig beiseite zu schieben.
Aber er hatte sich doch gar zu fest in den Gedanken
eingesponnen , mit Irene im fernen Lande glücklich
zu werden , und je mehr er sich damit beschäftigt
I)citte

( um so stärker war seine Neigung geworden .Er liebte Irene aufrichtig und mit tiefer Inner -
lichkeit . Viel Frauenliebe hatte er genossen . t2>i«
war dem stattlichen , glänzend gestellten Deutschen so
häufig von selber zugefallen , daß er sie fast als selbst-
verständlich hinnahm . Und nun mußte ihm dies
widerfahren , und dazu von einein Mädchttt , über
dessen Liebe zu ihm er nicht im Zweifel sein konnte .Wo hatte ihm jemals ein Weib nationalen Stolz
gezeigt ? Engländerinnen , Französinnen , Russinnen ,
Polinnen hatten verlangend die Hände nach ihm
ausgestreckt , und nun wurde er von einer Deutschen
verschmäht , verschmäht von der ersten Fran , die er
wirklich liebte , vielleicht deshalb so heiß liebte , weil
er sie achtete . Er suchte sich einzureden , daß es nur
gut sei , daß es so gekommen . Wie Irene in natio -
nalen Vorurteilen , die ihr der Professor eingeimpft ,
gefangen wäre , so würde sie wohl auch in anderen
Dingen ihren Kopf aufsetzen . Das hätte dann nicht
gut getan , denn er war sich wohl bewußt , daß er
einen automatischen Zug hatte - der sich nicht mir in
der Fabrik ausprägte . Ja , es war schon gut so,und im Grunde genonnnen hatte der Onkel Benja -
min recht, als er ihin vorschlug , sich nun eine echte
Russin , schön und ans einflußreicher Familie , als
?

!ra » zu suchen. Aber mit diesem Gedanken kain
as Bittere , Quälende wieder in ihm auf , das in

der Abweisung Irenes für ihn gelegen hatte , dieser
fkunttne Vorwurf eines nationalen Renegatentums .
Itr, Kurt Gehrkens , war mm eigentlich erledigt für

jeden national empfindenden Deutschen , er war ein
„Riiss ' " geworden . Er hatte keinen inneren Anteil ,kein Anrecht niehr an den Leiden oder Freuden des
Deutschtums . Ja , er war erledigt . Und am natio -
nalen Werden Rußlands , feiner neuen Heimat ,
konnte er doch auch kein Genüge finden . Da lief
ja alles darauf hinaus , eine große , das Deutschtum
bedrohende , allslawische Macht zu werden . Das
Höchste, in dem ein Mann sich betätigen konnte , die
Politik , die nilißte für ihn ausgeschlossen sein . Er
war nichts als eine Maschine zum Geldverdienen ,nichts mehr als ein Rubelsammler .

Er empfand einen schalen Geschmack im Halse ,und es war , als würge etwas in seiner Kehle , als
er zu dieser Betrachtung gekommen war . „Sie
hatte recht, daß sie dich abwies . Sie brauchte einen
rechten Kerl , und keinen , der nichts ist als ein Ge -
schäftsmann , und der denk Geschäft alles nnterord -
net - sogar seine Abstammung als Deutscher "

, ging
es ihm durch den Sinn . Er wäre in diesem Augen -
blicke gWcklich gewesen , wäre er nichts als irgend ein
bescheidener Koinnüs im Auslande , der von sich sagen
konnte : „Ich bin ein Deutsck?er "

. Es dauerte eine
Weile , ehe er über dies niederdrückende , dies be -
schämende Gefühl seiner nationalen Nichtigkeit etwas
hinwegkam . Schließlich aber erwachte ein Trotz in
ihm , ein Herrentrotz . Nun wohl , dann wollte er
nichts sein als eben ein Kaufmann , dann wollte er
eine Geldmacht werden , dann wollte er seine Trnp -
Pen ins Feld führen , seine zweitausend Arbeiter ,
wollte sie mit fester Hand lenken , und die Maschinen
sollten sausen und die Riesenessen gualmen . Zahl -
reiche Existenzen würden von ihm abhängen , von
seiner Wichtigkeit , von seiner geistigen und körper -
lichen Kraft . Und Respekt sollte die Welt vor ihnf
haben . Nebenfache dann , ob er Deutscher oder Russe
sei . Er war und blieb Kurt Gehrkens .

Und nun schüttelte er alles von sich ab — glaubte
es gründlich abzuschütteln , was ihn so bedrückt
hatte , und Tatkraft und Trotz spannten seine Ner -
ven . Er kehrte nicht gleich nach Rußland zurück,
unternahm vorher mehrere geschäftliche Reisen ,

knüpfte wichtige Verbindungen an , machte sich mit
neuen Einrichtungen vertraut , sorgte vor , daß seine
Fabriken niit großem Vorteil Dinge herstellen könn-
ten die sie bisher nicht fabrizierten .

Aber doch kamen immer wieder während dieser
Reisen , Studie .» und Pläne Stunden , Tage , wo ihndie quälenden Gedanken erneut packten , wo er das
Mädchen , das er nicht vergessen konnte , vor sich sahin all ' seinem schlichten Reiz , in seinem einfachen ,nationalen Stolz , und es war ihm nicht anders , als
blicke ihm Irene tief in die Augen , ernst , Vorwurfs -
voll , leidend . Da ging ihm das tröstende Wort des
Vaters durch den Sinn : „Es gibt ja der Mädchen
so viele .

" Und nun gönnte er sich eine Ausspanmmgvon seinen Geschäften , suchte eine Rettung vor den
quälenden Gedanken , indem er sich in Hamburg und
Berlin in den Trubel der Zerstreuungen warf , bevor
er heimkehren wollte in die häusliche Nüchternheitund Langeweile seiner russischen Gouvernements -
stadt .

11 .
Kurt Gehrkens hatte nrit einem Bankier - der die

Geldgeschäfte seiner Fabrik für Deutschland besorgte ,bei Siechen zu Mittag gegessen. Nun saßen sie beim
Kaffee und rauchten ihre Zigarre . Draußen liefen
Zeitungsverkänfer und schrien : „Das Neueste zumMord von Sarajewo . Serbien der Anstifter !"

Kurt sandte einen Kellner hinaus und ließ ein
Blatt hereinholen , das er schnell überflog . „Unum -
stößliche Beweise , daß dieser scheußliche Mord in
Serbien selbst vorbereitet wurde . Na . das war ja
wohl von vornherein anzunehmen . Schuftige Mör -
derbagage ! Oesterreich sollte das ganze Pack da
unten in Grund und Boden treten . Was meinen
Sie ? " fragte er feinen Gast und reichte ihm das
Blatt hin .

Der Bankier las die paar Zeilen »nd seine
Mienen , vordem noch so behaglich nach den erlesenen
Tafelgenüssen , unidüsterten sich . „Die Attentats -
Nachricht war wie ein plötzlicher Donnerschlag an
einem schwülen Tag , so ein 'Knall , nach dem die
Hühner erschreckt durcheinander fliegen, " sagte er .

„Sie meinen Ihre Börsianer, " lachte der 3^
Herr .

3 . a
„Jetzt geht der Rummel erst eigentlich los , ! ^kommen die Komplikationen . Sie sollen sehen, . „

nun die an sich so flauen Kurse noch weiter we'W
seufzte der Bankier .

„Ich finde , die Börse ist verflucht nervös , ^
Neustädter , allzeit ein nervöses Franenztinnier . <0 ;^
danke dem Himmel , daß meine F̂abriken ^
Familiengeldern arbeiten , daß sie von den
ungen der Jndustriepapiere gäiizlich unbernv »
ben . Aber was glauben Sie , was denn nu
schieht? "

.
„Ein Staat wie Oesterreich kann sick> diese ^

hörten Provokationen des größenwahnsinnige
verbrecherischen Serbentuius auf die Dauer
weiter gefallen lassen , wenn es nicht ervm
Schwäche sich schuldig machen will . Es ha ^
sein vorsichtig friedliches Verhalten schon ma >
Prestige eingebüßt und sich obendrein
notgedrungene Mobilisierung an der ! » "

^ ^ cht.
Grenze finanziell ziemlich auf den Hund fl jr^ en
Es muß durchgreifen , muß dieser? verbrem | llt ö
Schuften , muß den serbischen SauzuVte
Slivoviczfabrikanten die Zähne zeigen .

„Na , das könnte doch nur die Situano -
und jeder würde der Mörderbande flonn
sie auf die oder jene Art gründlich „
die Empörung ist doch allgemein in der 1 '

schuft ?
■ „Warten Sie 's ab . Die geängstlslte i >no

werden sich unter den Zarenmantel ver -
^ ciii-

'
das Väterchen wird seine Hand besw „ eck)
breiten über die bedrohten „serbischen nefä6r *
fürchte , die Balkanfrage wird l^ tew «
Jedenfalls finde ich es sehr begreifuch . we
Kursstürze erfolgen . Verzeihen
unter den Umständen jetzt verlasse , v ..nftctt Do-
mal auf dem Büro nachfragen . Als? 11 .
für Speis und Trank , und hoffentlich
ernentes Wiedersehen hier rn un,e
Reichshanptstadt .

"
. r , ,

(Fortsetzung folgt .)
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Arbeiterfahrkarten zur Förderung
der Kctdarveiten .

Berlin. 17. April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
^ '^ anzeiger teilt mit : Mit sofortiger Gültigkeit

•rten zur Förderung der Feldbestellun ^ s -
ipfrvr ' 1 e n der Nähe großer Städte auf den preußisch -
fluschen und auf den übrigen deutschen Staats - und

und verschiedenen Privatbahnen während der"Uer des Krieges ausgegeben : a ) Arbeiterfahrten an solche jugendliche Personen , die sich unter
5ivr -n ® bon Jugendpslegcvereinen freiwillig an solchen
. ,

ve.ten beteiligen ; b ) Arbeiterwochenkarten
toi ui C

-on der „Gemeinnützigen Genossenschaft für land -
, ,

' " chaftliche Verwertung von Baugelände " zur Belehr -
lief? Ansiedler und Bewirtschaftung des genossenschaft -

>en Geländes herangezogenen weiblichen Hilfskräfte ,e sogenannten „Helferinnen " .

Vom Krieg.
Z)er Krieg zur See .

Torpedierte Schiffe.
Saarbrücken . 18. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)-wte Saarbrücker Volksztg. ineldet aus Porto Alegre

. !>ter dem 15. März : Dieser Tage ist der eng -
Nche Kreuzer „Co rn wall " schwer

^ nvariert in Rio de Janeiro eingelaufen. ErM von der brasilianischen Regierung die Erlaubnis
^ Iten , diese Havarie in Rio auszubessern .

18. April . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Das
carineministerium hat Bericht erhalten , daß der
lechische Dampfer „Hellesp 0 nt 0s ",

0 :v gestern von Amuiden nach Montevideo abge-
n^ 1fl

r
n ' n ^er Nordsee von einem Torpedo

ii>a worden sei . Die Besatzung von 21 Mann
^ " der niederländische Lotse hätten sich auf iws" l Uerfchiff „Noord Hinder " gerettet .

^ ie Torpedierung des holländischen Dampfers
„Katwyk ".

n >,? ^ lin , 19. April . Der Deutschen Tagesztg . wird
w ^ ?ttcrdam gemeldet: Die Art . wie die „Katwyk"

Pcotcrt wurde, trägt durchaus nicht die
J ;,u tlche Marke. Es ist ein Engländer ge-

'en - der die Torpedierung vollzog .
Die Note Chiles an die englische Regierung .

London . 17. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
^ e Jtotc der Regierung von Chile an die englische
^ Vierung teilt folgendes mit : Am 9 . März warf
[Jr 5 CUän ' „Dresden " Anker in der Cum-
^ Uandbai der Insel Masetierra der Juan
^ rnandez-GruPpe , iMI Meter von der Küste . Der
^ wmandant des Kreuzers bat den Gouverneur des
&Icth

nS ' Erlaubnis , acht Tage dort ver-
& ri>?

Cn ^ iue Maschinen reparieren zu dürfen.^ '^ de verweigert. Vielinehr befahl ihm der
lg^^^ kneur, die Bai binnen 24 Stunden zu ver-
£>ütbe
pein

widrigenfalls der Kreuzer interniert werden
Nach Ablaitf der Frist tetfte der Gouverneur" 111 iciur yii vy/uuuttiieui

fr'to ' i! .
1inKin^an*e " !nit ' 'dQ& sein Schiff nunmehr

öer k" werben müsse und machte dem Präsidenten
ein „

u ^ l.i£
r Meldung . Inzwischen kam am 14. März

In » ^ " V03 Geschwader in der Cumbcr-
^ dbai an und eröffnete sofort das Feuer auf die

Anker liegende „Dresden "
. Der Gouverneur

Hafens, der im Begriffe lvar , dem Komnian-"°" ten des Kreuzers „Glasgow " einen Besuch ab-
^ Natten , mußte umkehren. Die „Dresden " hißte die
^ asfenstillstandsflagge und sandte einen Offizier

..Glasgow "
, uni darauf aufmerksam zu

6oft« sn' cr sick in neutralen Gewässern
teitunn Das britische Geschwader ließ diese Mit -
3e r , .

R " " beachtet und forderte den deutschen Kreit-
toerfw Übergabe auf . widrigenfalls er vernichtet
>.Dr-'?x ,̂ ^ e . Daraufhin gab der Kommandant der
toreiwi ,

en
. Befehl, die Munitionskammer zuund das Schiff zu versenken . Die chilenisch^

deü ? V betont , daß die In ter n ier u n g des
"nd s. 5 ' " Kreuzers bereits so effektiv

vollständig gewesen sei , wie die Umstände es

erlaubt hätten , als er von dem englischen Geschwader
angegriffen wiirde.

*
Berlin , 19. April . In Kopenhagen trafen , wie

dem Berliner Tageblatt berichtet wird , drei
Fisch dampfe r ein, die von einem deutschen
Unterseeboot nach Cuxhaven gebracht worden waren.
Die Dampfer wurden dort nach viertägigem Anfent -
halt freigegeben und ihre Ladung von der deutschen
Regierung bezahlt.

Berlin , 19. April . Wie verschiedene Morgenblätter
melden, veröffentlicht eine Amsterdamer Versicher -
nngsfirma eine L i st e «der vom 15. März bis
15. April von deutschen Unterseebooten torpe -
dierten Schiffe. Es werden darin 38 englische,
5 französische, 3 holländisch — von denen allerdings
2 auf Minen gelaufen sind —, sowie je 1 russisches,
portugiesisches , sckfivedisches und norwegisches Schiff
aufgeführt . Aufgebrachte Schiffe sind nicht einge-
rechnet . — Auf Vollständigkeit kann diese Liste aber
wohl kauin Anspruch machen .

London, 18. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Nach der Times ist dern 0 rweg i sche Dam pfer
„Soerland " nach Hartlepool a 1: f geb c acht wor-
den . Die Ladung wird dort gelöscht.

London, 18 . April . (W .T .B . Nicht amtlich )
Der Dampfer „Englantine "

, 1312 Tonnen
groß , ist bei dem Versuche , einem Unterseeboot zu
entkommen , bei Filey auf Strand gelaufen . Man
hält ldas Schiff für verloren .

London, 18. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der schwedische Dampfer „Folke "

, mit
Holz von Stavanger nach London bestimmt, ist am
14. April abends 2(1 Seemeilen von Peterhead g e -
funken . Der Kapitän hat ausgesagt , daß nach
einer heftigen Explosion das Schiff nach zwei Stun -
den gesunken sei . Der Kapitän glaubt , daß das
Schiff von einem Torpedo getroffen worden sei^

(Anmerkung des W .T .B . : Nach einer gestrigen
Meldung hat der Kapitän an seine Reederei tele-
graphiert , daß das Schiff auf eine Mine gelaufen
s<?i .)

London, 17 . April . (W.T .B . Nicht amtlich )
Die Admiralität gibt bekannt : Ii : der Woche,
die am 14. April endete, kamen an und fuhren ab:
1432 überseeische Schiffe. Zwei britische Schiffe von
zusammen 6586 Tonnen wurden von Unterseebooten
versenkt , ein Schiff torpediert , das aber den Hafen
erreichte . Seit dem 18. Februar sind 38 b r i t i s ch e
Schiffe und sechs Fischerfahrzeuge beschlag -
n a h in t worden.

*
Der zweite Austausch Schwerverwundeter.

Berlin , 17. April . (W .T .B . Amtlich.) Der fran¬
zösische Regierung wurde für den zweiten Austausch
Schwerverwundeter etwa der 1 . Mai und fol -
genden Tage vorgeschlagen . Die Versammlung der
für diesen Austausch in Frage kommenden französi¬
schen Schwerverwundctcn hat am 15 . April in
Konstanz am Bodensee begonnen. Die Schwei-
zer Regierung wurde um ihre Hilfe unter Mit -
Wirkung des Roten Kreuzes durch die Stellung von
Lazarettzügen beim Transport von Konstanz nach
Frankreich und umgekehrt gebeten . Die A n t -
Worten auf beide Ersuchen stehen noch aus .

Der Luftangriff aus die englische Küste .
Berlin , 19. April . Die Vossische Ztg . meldet : Die

Times meint : Es ist möglich , daß die Luftschiffe ,die die englische Küste angriffen , sich auf einem
Uebungsflug befunden haben. Die Fahrt kann aber
auch ein Versuch gewesen sein , die Stellung nn-
serer Abwehrmittel auszukundschaften. Wenn die
Deutschen einst kommen , um uns anzugreifen ,dann ist es sicher , daß sie in bedeutender An -
zahl kommen werden.

Schwerer Abschied.
Berlin , 19. April . Die Vossische Zeitung meldet:

Auf den Bahnhöfen von Hazebrouk, Oumale und
Abbeville spielten sich bei der V e r l a d il n g der
Einberufenen ^der Jahresklasse 1917
erschütternde Szenen ab . Die Angehörigen

m,a r ' April . Unter überaus großer Teil -
lterbli (fjn n '°J' Unt> fern wurden gestern vormittag die
Ludolf ~ Überreste dos hoch» . Herrn Stadtpfarrers
£ e * € inhrl €

i l n0Cr S " Grabe getragen . Die ganze
r Jr ®1' ' de >n Stiftungs - und Gemeinderat an der
» "fliäüri ^ fl

/2 dem Leichenbegängnis des sceleneifrigen"
w - S « l,orgers teiI ( t,er mit je j nen fßfarr ,

VUIez w,,
' tallen Bürgern der Gemeinde stets ein

«UZ den c? unterhielt . Etwa so Geistliche Herren
Offenburg . OtterSn >eier , Lahr usw .

leki,» Kr,serner erwiesen dem Dahingeschiedenen
'Quber ^ P 611 Rat Monsignore Dr . Mayer ,

M > £ e 2* ^ccJSarm 'herzincn Schwestern in Freiburg ,
? °chbcm . . ^ rNiftungsrat Dr . Sester von Karlsruhe ,
^ «cht ^ >che des Verstorbenen in die Kirche ge-
ol 12 wurde von den Geistlichen das frier -
? ' t>P rebetet . Der hochw. Herr Dekan

Nun ; n rS widmete dein Entschlafenen in
iV ' in nSl n ^ n ^ ^ digt einen tiefempfundene » Nach.
&>

'̂rr nucn r
'
f
"
r
ntcn 8u «« t zeichnete er den qrbeitsvollen

K « iter . Lel ' ensgang des Entschlafenen als
«.„ . **(! (-er : rf

a
c
u^ ledem Posten , aus den ihn die Vor .

v \ fCC" l'
r
' 8 feine « ganzen Mann stellte , ohne

föi ' e . i-:e „ « ^ Schwierigkeiten zu scheuen . Die Ver -
r sein? ,. £,.

um Neubau von Kirchen in Dur -
( v lc

-n WirküngSstätte . und im Filialort
^ ?̂ ' 'r«r ' insbesondere durch die Bereitstellung
»(i

"t, ; 5" HiT
'
• ivf ?' ^encn Mitteln , sffnieu besondere

torr ? - c durch die Spendung eines
unsere, -

'
<» ? J '

r ] " c bevorstehende innere Her -
di^ 'Ual inmitt - » ^ dauerndes
K i» > üBusffite m »*

Kirdiüdic IIadi richten .

tt
'

. . Tod , t, . ,. : r wohltätigen Gsber erinnern wird .
U -W < der <W 3 i hltti:. rasch , aber nicht unvorbereitet
bc^ ^ isches S Hinweis sein , stets aus

sind r '
Ä ? sein , damit wir sed

ik . . ^ ' ^uerrode, ^>s ^ Richterstubl zu erscheinen ,
terf, ? !' D«?an ^ das Traueramt . das von 1^ >U!i>>. ^ >pp UNter OUWw , £_;

sein , stets aus unser
damit wir jederzeit
zu erscheinen . An

^ ekan
" SaS Traueramt , das von hock>w.

hde ?? er dcZ unter Assistenz zweier früherer
^ evrg ^ r hochw. Herren Pfarrder -

>» Baden « ^»tenhart und Vikar Emil
sjch ^

°en-Bgj )en dargobracht wurde . Sodann
fei r0

■} Cnt?cbla - - ^ Scicheitzufi zuni Gottesacker ,"
s>,t

e ?iu : 'c ' iätte
U
faiih

r ao &e 5c§ MissionSkreuzes
A r." ^ I ^ •

bs -5
'
e

'̂
H^ ÜS u-" d dem Gebet und einein

©oriihorS ^ T er€
o S ^ rach zunächst der stell-"»S. H- rr / er Kathol . Kirchengemeindwer .' s» gsverwalter Eitel , um im Namen

fc

des Kathol . Stiftungsrats und >der Kathol . Pfarrgemeinde
dem verstorbenen Stadtpfarrer « in letztes Lebewohl und
Vevgelts Gott zu sagen . Er wies auf die großen Ver -
dienste des Entschlafenen um da? geistige und leibliche
Wohl seiner Psarrkmder hin , die durch sein Ĥinscheiden
in tief « Trauer versetzt sind und ihm ihr « Liefe und
Dankbarkeit durch innigos C>ebet zu Ewtt bezeigen wollen ,
daß er ihm alles , was er für uns getan , reichlich lohn«
in der Ewigkeit . Als äußeres Zeichen der Liebe , Dank -
barkeit und Gerehrung legte der Redner eine prächtig «
Kranzspenden nieder . Das gleiche tat namens der Stadt -
gemeinde Herr Wür »iermeister Dr . Reff , der den offenen
ehrlichen Charakter des Verschiedenen und sein überaus
gutes Verhältnis ?iur gan ?,«n Gemeinde rühmend hervor -
hob. Für die Filialgemeinde Oedsbach sprach Herr
Hauptlehrer lSeitz, die

'
Verdienste des Berstorlenen um

das Zustandekommen des Oedsbacher .Girchenbaues
.dankbar anerkennend . Herr Realschuldirektor Pfeiffer
widmete seinen Kranz dem früheren Mitbegründer
der

_ früheren Würger schule und jetzigen Realschule
sowie der ehemaligen Privatschule , an welcher
der Herr Stadtpfarrer nicht nur Religions - , sondern
auch noch naturwissenschaftlichen Unterricht erteilte und
wies auf das schöne Vertrauensverhältnis zwischen dem
Entschlafenen und ivent Lehrerkollegium und auf die
Anhänglichkeit und Liebe der Schüler hin . Dasselbe be.
tonte auch Herr Hmiptlehrer Lehmann hinsichtlich der
Volksschule , indem er in längerer Rehe die Verdienste deS
Verstorbenen um ^ die Schule und die .Fugenderziehung
feierte . Je ein Schüler der Realschule und der Volks -
schule Dedsbach leiten ebenfalls Kränze mit Worten des
Dankes nieder . Herr Stadtpfarrer Schlitter von Dur¬
lach widmete namens der kath . Pfarvgemeinde Dnrlach ,
in ŵelcher der Entschlafene früher segensreich gewirkt
batie , Worte inni <?en Dankes . Außerdem wurden Kranz »
spenden niedergelegt : von Herrn Oberamtmann Nein für
den Frauenverein Oberkirch , dessen langjjähriger Beirat
Serr Stadtpfarrer war , ferner von Herrn Kaufmann
Braun für den Cäcilienverein , von Herrn Engesser für
den Kathol . Arbeiterverein ^ von He r̂rn Malermeister
Schmitt für den Kathol . Gesellenverein , von Herrn
Schoch für den Kathol . Jugendverein . Der Eva »gel .
Kirchengememderat Oberkirch sprach dem Kathol . Stift -
unasrat und der Kathol . Pfarrgemeinde schriftlich sÄne
aufrichtige Teilnahme an dem schweren Verluste aus ;
dem Hingeschiedenen , der auch in der evangelischen Ge«
meinde hohe Achtung genoß , »verde auch dort ein ehren -
des Angedenken bewahrt .

So ist, von allen , die ihn kanntet , geehrt und geliebt
und betrauert ein edler Priester d̂ahingegangen . Ii . I . P .

geberdeten sich wie wahnsinnig , als sie von ihren
Kindern Abschied nehmen mutzten . Manche von den
Jungen , die sich wohlgemut zeigten, sagten : „Tröste
dich , Mutter , wir kommen ja do<& nicht Mehr in die
Front .

"

Der Krieg im Gricilt.
Berichte des türkischen Hauptquartiers .

Konftantinopcl , 17 . April . (W .T .B . Nicht aintlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : Gestern iiach-
mittag wurde ein feindliches W a s s

^
e r f l u g -

ze u g beim Fluge über den Golf von Saros von
nnserm Feuer beschädigt . Er fiel vor Sacli -Liman
ins Wasser . Ein zweites Wasserflugzeug, das
sich auf das Meer niederließ , um das erste zu bergen,
wurde durch unser Feuer " zum Sinken gebracht .
Das englische Panzerschiff „Lord Nelson"
und ein Wasserflugzeug - Mutterschiff
die sich näherten , wurden von Granaten ge-
troffen . „Lord Nelson" zog sich zurück. _

Das
Wasserflugzeug-Mutterschiff, das das beschädigte
Wasserflugzeug schleppte, zog sich gleichfalls zurück.
Das englische Unterseeboot „E 15 " wurde an
der Meerenge der Dardanellen zum Sinken ge-
bracht . Von der ans 31 Mann bestehenden Besatz-
ung wurden 3 Offiziere und 21 Soldaten gerettet
und gefangen genommen. Unter den Geretteten be-
findet sich der frühere englische Vizekonsul in den
Dardanellen .

Von den übrigen Miegsfchauplätzen ist nichts zu
Melden .

Konsiantinopel, 18. April . (W .T .B . Nicht amtlich )
Das Hauptquartier teilt mit : Infolge eines
von der Vorhut unserer Truppen in der Gegend von
Bassorah unternommenen Angriffes fanden in der
Umgebung von Schabia und Alberdijetsszie
Kämpfe statt . Unsere Trichpen drangen in die
befestigten Stellungen des Feindes ein , zogen sich
aber infolge der Ankunft englischer Verstärkungen
ans dem Gebiet dieser Befestigungen zurück. —
Tnran erfährt aus Saloniki : Die Engländer
richten sich in Tenei > 0 s i:nd L e m n 0 s immer
mehr ein . Auf beiden Inseln ist eine englische Brief-
und Depefchenzenslir eingerichtet. Ein englischer
Offizier hat sich nach Metelin begeben und dort
einige topographische Anfnahnien gemacht . Man
glaubt , das; die Alliierten auch Truppen in Metelin
gelandet haben. — Das Kriegsministerium teilt amt¬
lich mit : Um eine Verteuerung der Cerealien
zit verhindern , wird die Znfnhr von Heizen , Gerste
und Roggen ans Anatolien für die Bedürfnisse der
Bevölkerung von Konstantinopel und einiger anderer
Städte während des Krieges ausschließlich im
Namen der Behörden der Hauptstadt erfolgen.

Die Gärung in Indien .
Berlin , 17. April . Die Tägliche Rnndschail meldet

aus Mailand : Die Sera veröffentlicht Nachrichten
aus Bombay, wonach die englischen Häfen
für die einheimische Bevölkerung ge -
sperrt wurden . Bedeutende T r u p p e n t r a ü s-
Porte sind nach dem Norden gegen die afgha »
uische Grenze unterwegs .

Casablanca von den Marokkaner « erobert .
Berlin , 17. April . Der Täglichen Rundschau wird

aus Genf gemeldet: Das Journal meldet über
Madrid aus Rabat : Die Stadt Casablanca ist am
G . April von den M u s e I rn a n e 11 nach kurzem?
Kampf erobert worden.

*
Konftantinopcl , 17 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Am 14 . April nachmittags beschoß das englische
Linienschiff „M a j e st i c" die Stellungen am Lande
bei Gabatepe in der Sarosbucht . Das Feuer wurde
erwidert und die „Majestic" nach wenigen Schüssen
gezwungen, sich z n r ii ck z n z i e h e n .

Als „Majestic" am Nachmittag des 15. April einige
vorgeschobene Batterien wieder angriff , wurde sie
von den türkischen Forts unter Feuer genommen
und erhielt dreiTreffer , 2 hinter der Kom-
mandobrücke , 1 Mischen den Schornsteinen. Das
Schiff drehte ab nnd wiirde durch das Linienschiff
„Swiftsure " ersetzt , das die Beschießung der
Batterien ohne Erfolg fortsetzte .

In den Nächten vom 13. auf den 14. und vom
14. auf den 15. April versuchten feindlich « Tor¬
pedoboote in die Dardanellen einzudringen ,
wurden aber leicht abgewiesen . Ein deutscher
Flieger warf bei Tenedos auf feindliche Kohlen-
dampfer 2 Bomben ab , die trafen und explodierten.

■cxggxi «

Letzte Nachrichten.
WrtschaftspoMiscke Iragcu

in Hestereeich -Mngarn .
Wien , 19 . April . ( W .T .B Nicht amtlich . ) Gestern

fand eine g e in e i n s a m e Sitzung der Vorstands -
Mitglieder der Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine von
Oesterreich und Ungarn statt . Die Vertreter der Ver -
eine besprachen zunächst die Ivirtschasllichen Verhältnisse
zwischen Oesterreich und Ungarn . ES wurde einmütig
festgestellt , daß die wirtschaftliche Einigung zwischen den
beiden Staaten der Monarchie allen handelspolitischen
Verhandlungen mit auswärtigen Staaten vorangehen
müsse . Auch gaben alle Anwesenden der Ansicht Aus -
druck , daß diese Einigung zwischen OesterreiÄ ) und
Ungarn auf Grund einer wirtschaftlichen G e -
meinfchaft geboten sei . Sodann wurden die im
Deutschen Reiche zutage getretenen , auf eine
handelspolitische Annäherung zwischen dein Deutschen
Reiche und Oesterreich -Ungarn gerichteten Bestrebungen
erörtert . Dabei wurde eine Annäherung entsprecheild
den Tendenzen der Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine
unter gewissen Voraussetzungen , insbesondere jener der
Aufrechtcrhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der
österreichisch - nngarischen Monarchie , für wünschenswert
erklärt .

Japan und Ghina .
London, 18. April . (W^L.B . Nicht amtlich.)

Für die Dienstag -Sitznng des Unterhauses sind
nicht weniger als sechzehn Anfragen
an Sir Edward Grey über die Forderungen
Japans an China angemeldet, die meisten von
den Abgeordneten aus Lancashire, das an denl
Handel mit dem fernen Osten besonders inter -
essiert ist.

Japanische Truppen in Mexiko .
Frankfurt , 17. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Franks . Ztg . meldet aus Newyork: Die j apa -
nische Botschaft bestätigt die Nachricht von
der Landimg von Truppen und die Anwesenheit
von Kriegsschiffen in der Tnrtlebai , erklärt
aber, daß diese Maßregeln nnr zur Rettung des
Kreuzers „Asama" getroffen seien . Die Presse ist
durch diese Erklärung nicht befriedigt, hofft jedoch,
England werde Japan von unfreundlichen Hand-
lnngen gegen Anierika abhalten .

*
Venizelos .

Berlin , 19. April . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Athen berichtet wird , dementiert Venizelos die Nachricht ,
daß er ein griechisches Freischärlerkorps für Smyrna
organisiere . Er denke auch gar nicht daran , nach Aegyp -
ten zu reisen , sondern wolle während der Dauer des
Krieges als P r 1 v a t m a n n in der Schweiz leben .

Unruhen in Portugal .
Paris , 17. April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Petit

Parisien meldet aus Lissabon : In Vallareale , Figu -
cira , Braga und in verschiedenen anderen Orten sind
Unruhen ausgebrochen . In den Häusern von Demo -
kraten wurden durch die Behörden Bomben gefun -
den . Die portllgiesische Presse behauptet , die Demo -
kraten hätten sich gegen die Regierung verschworen . In
Braga wurde ein Royalist erschossen. Es wurden dort
mehrere Verhaftungen vorgenommen . Ferner wird ge-
meldet , daß der Gouverneur von Bengnela , Artillerie -
Hauptmann Pinto , sich gegen die Anordnungen des Re -
gierungSkommissarS von Angola , Lea , aufgelehnt
habe . Pinto wird nach Portugal gebracht und dort in
Haft genommen werden .

*
Tokio, 18 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

ist bekannt gegeben worden , daß die Krönung des
Kaisers von Japan am 10. November in Kioto statt -
finden wird .

4- -}<& & & =$ * -

Kerschiedene Nachrichten .
Paris , 18 . April . ( W .T .B Nicht amtlich . ) Nach

einem amtlichen Telegramm wütet in der Sambava -
Gegend auf Madagaskar ein Z y k l 0 n , welcher Gebände
in Scmibava beschädigt und mehrere Eingeborenendörfer
zerstört hat .

TeineSvar , 17. April . ( W .T .B . Nicht aintlich . ) In -
folge eines Bergrutsches stürzte auf der Resica
Banyaer -Lokaleifenbahn ein gemischter Zug um und
wurde von mehreren tausend Tonnen Erde überschüttet .
Der ganze Eisenbahnzug wurde von dem Damme gewor¬
fen . Fünf Passagiere sind tot , 17 verletzt .

Karlsruker Standesöuch - Auszüge .
Eheschließungen . 17. April : Dionys Minet

von Illingen , Bahnarbeiter hier , mit Luise Frey vou
hier ; Niax Kiefer von Lahr , Masch .-?lrbeiter hier , mit
Natalie Vogt gob . Grad von Bietigheim ; GuillgTiine
Schneider von San Pedro , Dipl .-Jng . hier , mit Magda -
lena Quast von Cottbus .

Geburten . 11 . April : Walter Siegfried , Vater
Heinrich Hartmann , Kanzleidiener . — 13. April :
Marianne Magdalene , Bater Karl Woernle , Professor ;
Friedrich Gustav , Vater Gustav Preiß , Kaufmann ;
Maria Luise Katharina , Vater Paul PleuS , Feuerver -
sicherungsinspektor . — 14. April : Mechtilde Lina , Vater
Philipp Mrichgätzner , Breinser . — 15. April : Alfred
Willi . Vater Alfred Allgeier , Maler ; Walter Karl , Vater
Josef Hurst , Packer .

Todesfälle . 16. April : Anna Kölmel , alt 79
Jahre , Witwe des Bahnwarts Thomas Kölmel ; Olga ,
alt 1 Jahr 6 Dkmate 7 Tage , Vater Max Link , Hilfs -
arbeiter . — 17. April : Frida Paula , alt 2 Monate
6 Tage , Vater Ludwig Neck, Wäck) t« .
BeerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorlienen .

Montag , den IS . April : 2 Uhr : Marie Anna Kölmel ,
BahnwartS -Witivs , Baumeistevstraße 7̂ — %3 Uhr :
Eugen Wickenhäuser , Rechnungsrat , lSchönfeldstrotze 1 .
— Z Uhr : Karl Roths , Taglöhner , >Schillerstmße 15.

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Appenweier : Cacilia Roth geb . Füll , 74 '/ , Jahre

alt .
Säckingen : Dorothe r̂ Siebold geb . Schneider ,

71 Jahre alt .
Schollach : Wilh . Schuler , stud . pharm ., 26 Jahre

alt .
Waldktrch (Elztal ) : Frau Augusw Graf geb.

Neichenbach , 58 Jahre alt .
Ehingen : Susanna Küchler Witwe geb . Schoch,

gl Jahr « alt .
R a st a t t : Frau . Garnisonsbackiiieister -Witwe Karo -

tine Sturm geb . Schmitt .
Schmieheim : Christian Häherle , Gemeinde¬

rat , 65 Jahre .
Altenheim : Jakob Friedrich Fink , 53 Jahre .
Freiburg : Berta Ringwald , 28 Jahre .

WoMswirtl
'
chaft , Kandel und Per kehr .

Berlin , 17. April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen ,
st i m m u n g s b i l i> f Das in hohem Grade befrie -
digende Ergebnis der Einzahlungen auf die zweite
Kriegsanleihe bestärkte die Börsenbesucher in dein zuver -
sichtlichen Vertrauen . Vou der durchweg herrschenden
festen Stimmung profitierte besonders 3proz . deutsche
Anleihe , aber auch Kriegsanleihe stellte sich etivas höher .
Am Jndnstriemartte erfuhr der Kreis der gehandelten
Papiere wieder Erweiterung . N6ben Kurserhöhungen
waren auch Abschwächungen infolge Geioinn - Realisatw -
nen zu verzeichnen . Das Geschäft gestaltete sich recht
lebhaft . Ausläiidische Valuten bei ruhigem Geschäft
kaum unverändert .

Berlin , 17. April . In der heutigen Generalver -
f a in m l u n g der G e l s e n k i r ch e n - B e r g w e r k s -
Aktiengesellschaft gab der Vorsitzende Geheimerat
Emil Kirdorf einen Uebcrblick über die diesjährige Ent -
Wicklung der geschäftlichen Verhältnisse der
deutschen I n d u st r i e im allgemeinen und der Gel -
senkirchener Gesellschaft im besonderen , zollte aber leb-
hafte Worte der Anerkennung den Maßnahmen der
Reichsbank , der deutschen Bankwelt und der Eisenbahn -
Verwaltung und gab seiner Meinung über Fragen der
inneren Politik und über die Verhältnisse der Arbeit -
geber für die Arbeitnehmer und der Belegschaft Aus -
druck. Die geschäftlichen Aussichten wurden unter den bei
der Kriegslage gebotenen Einschränkungen als günstig
geschildert . Die Produktion in den Betrieben in Eisen
seien 60 Prozent , in Kohlen 70 Prozent und in Koks
75 Prozent der normalen Friedenserzeugung . Sonst
wurde die Tagesordnung glatt erledigt .

Auch das Krot ist unser Rüstzeug.
Gi' ht svarlam damit um.
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Festhalle Karlsruhe .
Mittwoch , den 21. April , abends Uhr .

Einlass 7 ' Ii Uhr . Ende nach 19 Uhr .
Zum Besten des Roten Kreuzes u . der Kriegsnotleidenden .

des Grossh . Hof -Orchesters
unter Leitung des

Herrn Hofkapellmeisters Alfred Lorentz ;
Solisten :

Fräulein Melitta Heim vom Opernhaus in Frankfurt a . 11 . , |Herr Hofmusiker Emil Weimcrshaus ( Violine).

Programm .
Carl Goldmark :

Ouvertüre zu „ Sakuntala " .
ZumGedächtnis Carl Goldmarks
gestorben 3 . Januar 1915.

Wolfgang EVSozart :
Arie aus „ Die Entführung
aus dem Serail "

„ Martern aller Arten ".
Ch . Sindingi

Violinkonzert in A -Dur .
(Zum erstenmal .)

Karten zu 2 .— , 1. 50 , I.

bieder mitOrchesterbegleitung :
a ) E . d ' Albert : Wiegenlied .
b) G . Mahler : Wer hat dies

Liedlein erdacht ? ( Ans
„ I 'esKnabenWunderhorn " )

c) H . Pfitzner : Verrat .
Joh . Brahma :

Zweite Symphonie D -Dur .
a ) Allegro non troppo
b) Adagio non troppo
c) Allegretto grazioso
d) Allegro con spirito .
Mk . , 75 und 50 Pfg . , von

Mittwoch , den 14. April an in der Musikalien
handlung von Fritz Füller Kaiserstrasse , Ecke
Kaiserpassage , täglich von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr ,am Konzerttage nur bis 5 Uhr , und an der Abend¬
kasse erhältlich . Der Konzertvorstand .

LreuMudiiis
(Ortsgruppe Karlsruhe).

Dienstag , den 20 . April , abends 8 Uhr, findet
im Vereinslokale , Kaiserstraße 56 II ein Bortrag über :

Aushungerungspläne und
gärungslose Früchteverlvertuug

von Herrn Dr . Moser aus Freiburg statt, wozu die
verehrl . Mitglieder und Freunde des Vereins herzlichst
einladet Der Vorstand .

Bekmmtmachmtg .
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder zu einer öffent-

lichen Sitzung des BürgerauSschufses auf
Dienstag , den 2 « . April , nachmittags 3 Uhr ,

in den großen Nathaussaal einzuladen .
Tagesordnun g :

1 . Erwerbung von Grundstücken an der Alb im Gewann „Unter -Wiesen "
zur Herstellung von Anlagen (Nr . 10) .

2 . CrtSftatiit über das Armenwesen und die Jugendfürsorge (Nr . 11).
3 . Pflasterung der Echiller -Straße zwischen Sofien - und Kriegsstraße

(Nr . 13 ) .
4. Ortsstatutarische Bestimmung über die Krankenversicherung der

Hausgewerbetreibenden (Nr . 14).
5 . Aufrechterhaltung von Restkrediteu (Nr . 15).
6 . Gemeindevoranfchlag für 1915 (Nr . 12).

Knrlsrnhe , den 7 . April 1915.
Der Oberbürgermeister .

Bekmmtmachmtg .
Die znm Anbau von Gemüsen abgegebenen

Grundstücke werden , wenn sie bis 20 . ds . Mts .
nicht in Benützung genommen sind, anderweitig
abgegeben .

Städtische chartendirektion .

Kartoffel - Verkauf.

Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee 11 , an die Be-
steller der Dnrlacher -Attee, Durlacher -, Edelsheim -,
Eiseulohr - , Engler -, Erbprinzen - uudEssenweinstr . ,

Dienstag , den SO . April
Karlsruhe , den 17 . April 1915 .

Städtische Gaswerksverwaltung.

Caritas
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs -
s teile für die Angehörigen unserer

He eres/n an nsch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützens fr , 39 , Tel298O
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /»I0 bis
II Uhr , nachmittags von 12— 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr ,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

| unserer Heeresmannschaften in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

Aufruf !
Mit Ansang der nächsten Woche beginnt die bereits angekündigte Geldsammlungvan Haus zu Haus zu Gunsten der hiesigen bedürftigen Familien unserer Kriegeruud zur Beschaffung von Liebesgaben für unsere badischen Truppen . Veranstalter der

Sammlung sind die Kriegsnnte ^stütznngskommission und der Liebesgabenansschntzder Stadt Karlsruhe , in welchem die Stadtverwaltung und das rote Kreuz zu gemein -
samer Arbeit vereinigt sind . Als Sammler haben sich eine große Anzahl von Damen nnd
Herren aus allen Kreisen unserer Bürgerschaft in dankenswerter Weise zur Verfügunggestellt. Die Sammler sind mit Listen versehen , in welche die Geber ihren Namen unddie gezeichneten Beträge eintragen . Die Listen tragen die Stempel des Bürger -
meisteramts und des roten Kreuzes . Es können einmalige oder regelmäßige
(monatliche ) Beiträge gezeichnet werden . Der Betrag kann sofort dem Sammler ausgehändigtoder nachträglich dnrch Beauftragte der Stadtverwaltung erhoben werden.Jede, auch die kleinste Gabe , ist willkommen .Ein jeder aber sei sich darüber klar, daß ganz erhebliche Summen nötigsind, um die gestellten Aufgaben zu erfüllen.

Im Vordergrund steht die Fürsorge für die bedürftige » Familien der Ein¬berufenen , für deren notdürftigen Lebensunterhalt zwar in der Hauptsache durch die
reichsgesetzlich geregelten , aus Mitteln der Stadtgemeinde erhöhten Unterstützungen gesorgt
ist, deren Lage aber in weitaus den meisten Fällen noch einen wesentlichen Zuschuß erfordert,um ihnen ein auskömmliches Durchhalte » während der Kriegszeit zu ermöglichen .Nicht minder notwendig und erwünscht ist die ausreichende Versorgung nusererkämpfenden Truppen mit allem Nützlichen und Angenehmen , was ihnen die An-
strengungen und Entbehrungen ihres Dienstes leichter zu tragen hilft.An diesen Aufgaben nach besten Kräften mitzuhelfen ist eine Ehrenpflicht für
jeden von uns, der nicht selbst mit der Waffe in der Hand für des Vaterlandes Ehre kämpft.Darum aber , weil die Erfüllung dieser Aufgaben eine Ehreupflicht für uns
bedeutet , wollen wir nicht abwarten, bis sie uns in der Form der staatlichen oder städtischenSteuer durch gesetzlichen Zwang auferlegt wird, sondern wir wollen sie freudig darbieienals Gabe der freien Liebestätigkeit , die jeder Einzelne seinem kämpfenden Mit-bruder unmittelbar bringt . Nicht der Buchstabe des Gesetzes, sondern allein die persöu -
liche Opferwilligkeit und das vaterländische Gewissen soll der Maßstab für die
Höhe des Beitrags sein, den ein jeder für die gedachten Zwecke geben mag.

Mitbürger und Mitbürgerinnen,
seid eingedenk dessen, was unsere Krieger draußen mit jedem Atemzug für uns
leisten . Was immer Ihr auch als Gegenleistung für sie oder ihre Familietun könnt, es bleibt doch uoch weit hinter den Leistnngeu zurück, die unsere
Helden im Felde als selbstverständliche Pflicht aus sich nehme «.

Karlsruhe , den 10 . April 1915.
Die Kriegsuuterstützlmgskommission:

vr . Horst mann , Bürgermeister .
Der Liebesgabeuausschuß :
Dr. Glockner , Geheimerat.

Den neuen Hut garnieren Sie mühelos mit meinen
„ Atama " Edelstrauss ?edern "

Strausskedern bleiben immer in
jn der Mode, sind immer elegant
und vornehm , der dankbarste Hut -
schmuck , da sie von Jahr zu Jahr

PJfllli immerwied. Verwend. find , können.
i w \ j) , »Atama " sind meine besondere

Spezialität nnd tragen den Ruf
1 meiner Firma über die Erde .

„Atama" Edelstraussfedern sind
nur von mir zu haben und kosten
jeüt 30 cm lang JC 3 , 35 cm J (
6 , 40 cm . K 10, 50 cm JC 15,60 cm JC 25 . Ausw . gegen Ref . Federstolen 2 in lang , in

sewarz , weiss , braan nnd grau nur 8,50 .
H . Hesse , Dresden , SchefFelstrasse 10, 12 u . 28.

Wie behandelt man falsche Haare ?
Durch regelmässige Anwendung von

ICUll gibt , ohne zu fetten , falschen Haaren sowie fahl ge¬
wordenen oder rötlich schimmernden falschen Haaren ( Zöpfe, Turbane ,
Locken etc .) ein natürliches , lebhaftes , frisches Aussehen und erhält
dasselbe . Mit KUJ gepflegte Haararbeiten sind von lebenden Haaren

nicht zu unterscheiden . Dose , monatelang reichend , 1 Mark bei
H . Bieler , Kaiserstr . 223 , zwischen Donglas - und Hirschstr .,

I > ninenfrisier - <5escliäft , mit grossem Laden
für Parfumerien und Toilette - Artikel .

Vergebung von Tapezierarbkitkn
für dir Haupt - und Refidruzstadt

Karlsruhe .
Zum Neubau der städtischen Ge-

werbeschule am i.' idellplatz (z . Zt .
Neferue -Lazarett 3 und 5) hier soll
die Lieferung und daö Siuf -
machen der Vorhänge in öffent»
licher Berdingung vergeben werden .

Die Bedingungen können auf
dem Sekretariat der Gewerbeschule
am Lidellplatz in den Stunden von
10—12 Uhr täglich eingesehen und
die Angebotsformnlare daselbst im-
entgeltlich erhoben werden .

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehe» spätestens bis
Freitag , den 23 . April d. I . ,

vormittags 11 Nhr ,
ebendaselbst portofrei einzureichen .

Die Bauleitung .
Gut möbliertes

Zimmer
in Karlsruhe ges „ cht von ruhigem
Herrn . Nähe Schloßplatz und freie
Lage bevorzugt , eventuell auch mit
Mittagtisch .

Angebote mit Preisangabe erbitte
unter C . Nr . 230 an die Geschäft?-
stelle da . 23113 .

Mehle & Schlegel
Karlsruhe :
Kaiserstr . 124 b

8

Eigene Werkstätten für elegante
Dame n - lKassaiifertigiing

Fasson - Preise :
Jackenkleider . . . . JC 30 . —
Mäntel -Capes . . . . JC 20 . —
Garnierte Kleider . . JC 20 .—
Kostümröcke . . . . JC. 10 . —
Blusen . . Ji 8 . —- bis 15 . —

hochfeine geschmackvolle Ausföhrun0 .

Vorteilhafte Kriegsküche !
Ueber dieses Thema werden am 21., 22 -

und 23 . d . KZ . , nachmittags 3 ' / .2 Uhr , in
unserem Vortragssaale Simensstrasse 1 wiederum
Vorträge verbunden mit praktischer
Vorführung diverser Kriegsgerichte
abgehalten

Die Eintrittskarten sind gratis bei der Eirma
Hammer & Helhüng erhältlich . Es wird
darauf hingewiesen , dass das Datum der Karten
innegehalten werden muss , andernfalls der Eintritt
nicht gestattet wird . Kinder werden zum
Vortrag nicht zugelassen .

Junker & Ruh .

Grundstttcks - Zwangsversteigelung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 463? c : 4 a 731 'a

mit Gebäude », Kaiferallee 99 .
Eigentümer : Wilhelm Pi ' lliner , Tapezier in Karlsruhe .
Schätzung : 90000 Mk.
VerfteigeruugStagfahrt : Mittwoch , den 2. Juni 19 ' &'

vormittags 9 Uhr, im Notariats ^ebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche AnSknnft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 10. April 1915.

Kroßh . Notariat VIII ats MoMrecknngsgericht .
Militärfreicr

Organist
sucht Ttelle , auch als Küster
event . auch zur Aushilfe . Gute
Zeugnisse vorhanden .

Offerten unter Nr . 231 an die
Geschäftsstelle ds . Bts .

Garantiert dauernd gutlohn .

I Heimarbeit G
erhält jede Danie durch leichte
Handaibeit ; die Arbeit wird nach
jedem Orte vergeben . Näh . durch
Prospekt mit fertig . Muster gegen
Einsendung v . 40 Pfg . in Marken bei
Losa Gebhardt, jcheidegg i. Allgäu .

AMni SSifc
stermöbel bei billig , Preisen . Köhler ,
Dchützenstraße LS, Knrlsrnhe .

Ätttzt . Hl>ftWttt
zu Karlsruhe .

Montag , den 19 . April 1915.
50 . Abonnements -Vorstellung der

AdteU . L (graueAbonneinenlskarten ) .
Kleine Preise .
Zum erstenmal :

ILilmssa .
Trauerspiel in fünf Aufzügen von

Franz Grillparzer .
In Szene gesetzt

von Dr . Alwin Kronacher .
Personen :

Schwestern
Marie Franendorser

Edith Tema »
Kascha
Tetka
Libussa

PrimislauS
Wladiken

DomaSlav
Lapak
Biwoy

Lina Carstens
Felix Baumbach

Ewald Schindler
Paul Gemmecke

Bruno Makay
Dienerinnen der Schwestern

Wlasta
Dobromila
Swartka
Dobra

Ein Weib
Ein Mädchen
Erster Spieler
Zweiter Spieler
Ein Alter
Ein Jüngerer
Ei « Gewaffueler

Else Noorman
Marie Geuter
Hedwig Holm

Alwine Müller
Johanna Mayer

Emma Hörn
G . Graarud

I . Grötzinger
Hugo Höcker

Georg Hoffmann
Ernst Gläffer

Sur
2 « jährig . Fräulein

wird in feiner katholischer
Familie liebevolle Aufnahme
zur weiteren Ausbildung im

s >mll ?n II* aegen entsprich'
IUWIUII II . ende Vergütung
gesucht . — Offerten unter
Nr . 229 an die Geschäftsstelle
des Bad . Beobachter erbeten.

Chaiselongue 5o% e
Karlsruhe , Dchutzeustrasze

Ne

i
I

Erster Feldarbeiter M . Schneider' weiter Feldarbeiter H . Benedict
!er Schankwirt L . Schneider

Erster Streitender K . Dapper
>weiter Streitender H . Blank
andleute . Gewaffnete . Diener .

und Dienerinnen .
Gestaltung des Bühnenbildes :

Albert Wolf .
Die neuen Gewänder nach Eni -
würfen von Margarete Schellenberg .
Größere Pausen nach dem 2 . und

4 . Aufzug .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 10 Uhr.
PreijederPlätze : Balkon I . Abt . Mk.
4 —, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 3 .— usw.

Juna , die Perle
vom Ganges
Bin Schauspiel aus dem
Märchenlande Indien in

M vier Akten . ^
Neuesie Kriegsbericht ^,

Unter anderin :
Türkische Kavallerie . — M

Die österreichischen W
gjj 30,5cm Mörser inTätig Kel

Ein Bärenidy»

Kognak]
Ein Detektivsketch >»

einem Akt .

Einlage
in der schwächeren

Besuchszeit :

I

Drama in zwei Akten.

Tontolini irrt sich

Naturauf »ali1^Interess

Restbestand in Vorhängen
verkaufe ich eu jedem annehmbaren Gebot

wegen Aufgabe dieses Artikels .

Spezialgeschäft Oskar BeicP
Karlsruhe , Kaiserstr. 174 , bei der Hirschstr.
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